
Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR)
Wettbewerb "Bioenergiedörfer 2012" 
OT Gülzow, Hofplatz 1

18276 Gülzow-Prüzen

Bewerbung Wettbewerb Bioenergiedörfer 2012

Für das Bewerbungsverfahren muss der Ausdruck des ausgefüllten Formulars in einfacher
Ausführung inklusive rechtsverbindlicher Unterschrift des Bürgermeisters der zuständigen Gemeinde
und Stempel sowie allen evt. Anlagen bis zum 01.06.12 (Poststempel) bei der FNR unter oben
genannter Anschrift eingegangen sein.

1. Kontaktdaten (Antragsteller, Ansprechpartner, Partner)

1.1 Bioenergiedorf: Robringhausen

1.1.1 Projektwebsite:

1.2 Antragsteller:

1.2.1 Gemeinde: Anröchte

1.2.2 Strasse: Hauptstraße 74

1.2.3 PLZ: 59609

1.2.4 Ort: Anröchte

1.2.5 Bundesland: Nordrhein-Westfalen

1.2.6 Telefon: 02947/888-600

1.2.7 Fax:

1.2.8 Email: m.kramme@anroechte.de

1.2.9 Website:

1.3 Ansprechpartner:

1.3.1 Anrede: Herr

1.3.2 Vorname: Christian

1.3.3 Nachname: Schröder
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1.3.4 Firma / Institution:

1.3.5 Position:

1.3.6 Strasse: Breite Straße 7

1.3.7 PLZ: 59609

1.3.8 Ort: Anröchte-Robringhausen

1.3.9 Bundesland: Nordrhein-Westfalen

1.3.10 Telefon: 02947/3313

1.3.11 Fax:

1.3.12 Email: chr.schroeder-robringhausen@web.de

1.4 Partner:

1.4.1 Firma 1: Hahne GmbH, Pflaster und Erdarbeiten 
Kirchweg 6
59609 Anröchte-Robringhausen

Aufgabe: Durchführung der Tiefbau- und Erdarbeiten

1.4.2 Firma 2: Karl Götze GmbH
Dieselstraße 11
59609 Anröchte

Aufgabe: Installation Hausanschlüsse, Verlegung der Nahwärmeleitung

1.4.3 Firma 3: Ingenieurbüro Manfred Rehaag
Alte Beke 15
33104 Paderborn

Aufgabe: Planung und Berechnung des Nahwärmenetzes, Förderanträge

1.4.4 Firma 4: Johannes Bergmann 
Rechtsanwalt und Notar
Haupstraße 73
59609 Anröchte

Aufgabe: Grundstücksangelegenheiten (Grunddienstbarkeiten für die Leitung),
GbR-Vertrag

1.4.5 Firma 5: Vermessungsbüro Georg Henkelmann
Weststraße 4
59065 Hamm

Aufgabe: Grenzfeststellung, Leitungseinmessung
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2 Steckbrief Bioenergiedorf

2.1 Einwohner: 171

2.2 Haushalte: 57

2.3 Angeschlossene Haushalte [%]: 56 %
2.3.1 Anschluss öffentl. Gebäude (Art, Anzahl):
1,Das Dorfgemeinschaftshaus mit dem alten Klassenzimmer als Gemeinschaftsraum für die Vereine und der große
Mehrzweckraum mit Küche für Festlichkeiten der Dorfgemeinschaft und Dritter.
Somit rd. 1070m³ umbauter Raum.

2.4 Wärmepreis: 0,028 EUR / Wärmeeinheit

2.5 Jahresverbrauch Wärme [kWh]: 3,75 Mio kWh 
2.5.1 davon gedeckt aus Biomasse [%]: 75% 
2.5.2 davon gedeckt aus EE (ohne Biomasse) [%]: 3%

2.6 Jahresverbrauch Strom [kWh]: 600.000 kWh (einschließlich
Anlagenverbrauch und
Straßenbeleuchtung)

2.6.1 davon gedeckt aus Biomasse [%]: 527 %
2.6.2 davon gedeckt aus EE (ohne Biomasse) [%]: 39 %

2.7 Ziel der Energieversorgung:
Wärmeversorgung zu 85% aus Biomasse.

2.8 Art der Anlage:

2.8.1 Anlage 1: Biogasanlage auf Basis nachwachsender Rohstoffe

Eingesetzte Biomasse: 5.000 t Silomais, 450 t CCM, 340 t Grünroggen, 1.873 t Rinder-und
Hähnchenmist,, 1.884 cbm Schweinegülle

Inbetriebnahme (Jahr): 2004

Leistung thermisch [kW]: 448 kW

Leistung elektrisch [kW]: 380 kW

2.8.2 Anlage 2:

Eingesetzte Biomasse:

Inbetriebnahme (Jahr):

Leistung thermisch [kW]:

Leistung elektrisch [kW]:

2.8.3 Anlage 3:

Eingesetzte Biomasse:

Inbetriebnahme (Jahr):

Leistung thermisch [kW]:

Leistung elektrisch [kW]:

2.8.4 Anlage 4:

Eingesetzte Biomasse:

Inbetriebnahme (Jahr):

Leistung thermisch [kW]:

Leistung elektrisch [kW]:

2.8.5 Anlage 5:
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Eingesetzte Biomasse:

Inbetriebnahme (Jahr):

Leistung thermisch [kW]:

Leistung elektrisch [kW]:

2.9 Biomasselogistik:
Auf 60 ha Eigen- und 140 ha Pachtland werden Energiepflanzen zur Erzeugung der Biomasse angebaut. 50% liegen in
einem Umkreis von 1 km die anderen 50 % in einem Umkreis von 5 km. Die Beförderung erfolgt überwiegend durch
eigenen Schlepper und Mulden. Zur Unterstützung in der Maisernte wird ein landwirtschaftliches Lohnunternehmen
beauftragt.

3 Effizienz, Nachhaltigkeit und Innovation des Bioenergiedorfes

3.1 Zeigen Sie die Jahresauslastung Ihrer Anlage. Soweit möglich, schlüsseln Sie diese nach
Monaten auf. Beschreiben Sie, wie die anfallende Wärmeenergie im Sommer genutzt wird.:
Mai 2011 bis April 2012
Erzeugung Strom	3.162.731 kw					

Erzeugung Wärme	3.953.000 kw			
										                              	
geschätzt 20% Verbrauch für Eigenwärme -Anlage Fermenterheizung 800.000 kw
                                                                                                                                   
Verfügbare Wärme für Netz 3.153.000 kw			

Verbrauch Wärmenetz 1.765.000 kw
				
58% der überschüssigen Wärme

1. Jan.	86 %     211.900   kw 	
1. Feb.	111%	 250.800   kw + Notheizung
1. Mrz. 69 %     177.800   kw
1. Apr. 64 %     160.400   kw
1. Mai  31 %	 101.900   kw
1. Jun. 29 %      82.900   kw Getreide trocknen
1. Jul.	27 %	  98.500   kw Getreide trocknen
1. Aug.	36 %      87.400   kw
1. Sep. 37 %      89.400   kw
1. Okt. 52 %	 138.900   kw
1. Nov. 63 %	 154.500   kw
1. Dez.	87 %     211.200   kw	

3.2 Bitte stellen Sie alle Energieeinsparmaßnahmen dar, welche Sie im Rahmen des Projektes
geprüft und/oder umgesetzt haben. Erläutern Sie diese bitte kurz.:
Im Rahmen der Ermittlung der Heizölbedarfe wurde auch über die Wärmedämmung der älteren Wohngebäude
nachgedacht. Aufgrund der ortsbildprägenden Baustruktur ist nicht jedes Gebäude für eine Außendämmung geeignet.
Zwei Häuser wurden mit einem Wärmedämmverbundsystem ausgestattet.

3.3 Bitte stellen Sie dar, inwieweit die eingesetzten Rohstoffe Ihren regionalen und lokalen
landschaftlichen Gegebenheiten angepasst sind. Wie hoch ist der Flächenanteil der einzelnen
Rohstoffe? Beschreiben Sie den gesamten Zyklus der eingesetzten Rohstoffe.:
Die Biogasanlage steht direkt am Ortsrand von Robringhausen und wurde mit einer Eingrünung versehen, so dass die
Anlage selbst, aufgrund der Umgebungsbebauung, das Landschaftsbild nicht beeinträchtigt. Der Maisanbau wurde in der
Hellweg - Börde zur Futtergewinnung schon über Jahrzehnte betrieben. Eine gravierende Zunahme des Maisanbaus ist
nicht zu verzeichnen. Die umweltverträglichere Gülle aus der Biogasanlage wird auf die Ackerflächen ausgebracht.
Hierdurch werden der Wirtschaftskreislauf und die Nachhaltigkeit gefördert und auf Mineraldünger verzichtet. 
Von den rd. 200 ha bewirtschafteten Ackerflächen werden rd. 110 ha zur Herstellung der Biomasse benötigt. Somit sind
verschiedene Fruchtfolgen gewährleistet, Monokulturen werden vermieden.   
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3.4 Worin liegt die Innovation / Einzigartigkeit / Neuheit Ihres Projektes?
Das Projekt "Nahwärmenetz in privater Regie" hat drei innovative Ansätze:
1. In Robringhausen wird das Bioenergiedorf gelebt. Es wird durch Öffentlichkeitsarbeit wie Pressemitteilungen,
Internetseiten und Hinweistafeln am Ortseingang auf das Bioenergiedorf hingewiesen.
2. Die Nahwärme wird durch den Betreiber der Biogasanlage kostenlos zur Verfügung gestellt.
3. Von 586 Beiträgen wurde das Projekt "Nahwärmenetz in privater Regie" zu den 5 Modellprojekten best practice
ausgewählt und ein "Akteurs Portrait" wird zur Zeit durch das Bundesministerium erarbeitet.

4 Regionale Wertschöpfung und gesellschaftliche Prozesse

4.1 Bioenergiedörfer leisten immer einen Beitrag zur regionalen Wertschöpfung. Wo wirkt sich diese
bei Ihrem Projekt konkret aus?
1. Klimaschutz und CO2 Reduzierung(siehe auch http://www.anroechte.de/wohnen/klimaschutz.php)
2. Ressourcenschonung durch Heizöl- und Düngereinsparung (Düngereinsparung rd.160.000 EUR)
3. Schaffung von Arbeitsplätzen (Wartung und Reparatur, Lohnunternehmer) Wertschöpfung verbleibt in der Region.
4. Verbesserung der Kaufkraft der Anschlussnehmer 
5. Wertsteigerung der Immobilien durch geringere Nebenkosten

4.2 Berechnen Sie, wie hoch die Einsparung fossiler Brennstoffe gegenüber der Zeit vor dem
Projektbeginn ist. Geben Sie die Zahlen bitte in Öl-Äquivalent pro Einwohner und Jahr, sowie in CO2
pro Einwohner und Jahr an!:
Ohne regenerative Energien werden in Robringhausen rd. 295.000 l Heizöl (2,9 Mio kWh)benötigt.
Einsparungen durch regenerative Energien:
170.000l Heizöl (1,7 MiokWh) durch Biomasse(66%)
23.000l Heizöl(0,23 MiokWh)durch Holzheizungen(8%)
12.000l Heizöl (0,11 MiokWh)durch Wärmepumpe (4%)
2.041.800 kWh ./. 9,96 ./. 171 Einwohner= 1.198,83

4.3 Gibt es weitere Vorteile, die Ihre Einwohner durch den Bioenergiedorf-Ansatz haben? Nennen
Sie diese bitte.
Gesellschaftliche Anerkennung
1. Das Nahwärmenetz ist fester Bestandteil "Klimaschutzkonzept der Kommunen im Kreis Soest".
2. Die Dorfbevölkerung ist Preisträger des Bundeswettbewerbes "Menschen und Erfolge" 2011. 
3. Sonderpreis im Dorfwettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft 2011" für die Errichtung des Nahwärmenetzes.
4. Preisträger des RWE Klimaschutzpreises

4.4 Stellen Sie in Kürze die Einbindung der Bürger und Einwohner im Entstehungsprozess ihres
Bioenergiedorfes dar.
1. Fahrt nach Jünde zur Besichtigung der Biogasanlage
2. Bevölkerung wirft nach Fertigstellung der Biogasanlage die Frage auf, ob die Abwärme nicht genutzt werden kann.
3. Bildung einer Arbeitsgruppe aus der Bevölkerung
4. Einzelgespräche zur Erfassung der Basisdaten
5. Am 10.04.2008 entsteht aus der Interessen- gemeinschaft die Wärmenetz GbR.
6. Wahl der 3 Geschäftsführer
7. Bildung von Arbeitsgruppen zur Klärung unterschiedlichster Sachfragen (Finanzierung, Planung, Ausführung etc.)

4.5 Beschreiben Sie die Einbindung der Bürger innerhalb der Bereitstellungskette. Sind sie an der
Erzeugeranlage und/oder am Verteilernetz beteiligt?
Insgesamt haben sich 21 Grundstückseigentümer zu der Wärmenetz GbR zusammengeschlossen. Diese betreibt das
Nahwärmenetz und verteilt die von dem Biogasanlagenbetreiber kostenlos zur Verfügung gestellte Wärme. Die Mitglieder
treffen sich halbjährlich und tauschen sich aus. Dabei werden auch neuste Denkanstöße diskutiert. 

4.6 Listen Sie die Netzwerke auf, in denen Ihr Projekt aktiv ist! Erläutern Sie Ihre Rolle darin.
1. Klimaschutzkonzept; Vorzeigemodell mit Präsentation in der Abschlussbesprechung.
2. European energy award; Vorbildfunktion innerhalb des Netzwerkes.
3. Bundeswettbewerb "Menschen und Erfolge"; von den 12 Preisträgern wurden fünf Preisträger ausgesucht, um die
Erfolge in einer Präsentationsstudie aufzuarbeiten. Robringhausen ist einer dieser 5 Modellprojekte(insgesamt haben sich
586 Projekte beworben).
4. Dorfwettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft"; Vorstellung und Beschreibung der Methodik und die Erledigung der
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Aufgabenbereiche zur Projektumsetzung.
5. Fachdialog Energie, Bezirksregierung Arnsberg; Vorstellung und Beschreibung des Projektes als ein Baustein der
Energiewende.

4.7 Was gibt es in Ihrem Projekt besonderes?
Gesellschaftliche und politische Anerkennung des Projektes:
Im Jahre 2011 hat sich die Dorfgemeinschaft Robringhausen an dem Bundeswettbewerb "Menschen und Erfolge" beteiligt
(http://www.menschenunderfolge.de/wettbewerb-2011/).  Von insgesamt 586 Beiträgen gehört die Dorfbevölkerung von
Robringhausen zu einer der 12 Preisträgern. Von diesen 12 Preisträgern wurden wiederum 5 Modellprojekte für eine
Präsentation best practice, in der die Erfolge und die Menschen im Rahmen eines "Akteurs Portrait" dargestellt werden,
ausgewählt. Das Projekt "Nahwärmenetz in privater Regie" gehört zu diesen 5 Modellprojekten.

5 Öffentlichkeitsarbeit

5.1 Welche PR-Instrumente nutzen Sie? Inwieweit planen Sie deren Einsatz? Fügen Sie im Anhang
eine repräsentative Auswahl an.
In Robringhausen wird "Bioenergiedorf" gelebt.
So begrüßen zwei Hinweistafeln mit der Aufschrift "Bioenergiedorf" den Besucher oder den Durchreisenden an den
Ortseingängen der Landstraße L 748.
Neben dem Internet Auftritt der Gemeinde Anröchte (http://www.anroechte.de/wohnen/klimaschutz.php) pflegt die
Dorfgemeinschaft ebenfalls eine eigene Internetseite, in dem auch das Thema Bioenergiedorf seinen festen Platz hat
(http://www.robringhausen.de/bioenergie-dorf.html).
Durch die gesellschaftlichen Erfolge sind auch entsprechende Presseartikel in der örtlichen Presse verfasst worden.
Maßnahmen der Dorfbevölkerung werden ebenfalls durch die Presse begleitet.

5.2 Wird das vorhandene und gewonnene fachliche Know-how Ihres Projektes anderen
Interessierten zugängliche gemacht? (Fachseminare, Führungen, Schulungen, etc.)
Durch Führungen interessierter Gruppen und Verbände ist es bereits gelungen, dass Know-how  zu übertragen. So
besichtigte die Dorfbevölkerung von Altenmellrich das Nahwärmenetz und trat 2011 in die Realisierung ein.
Weitere Interessierte:
Stadtwerke Lippstadt
Bündnis 90 Die Grünen Stadt Lippstadt
Bündnis 90 Die Grünen Kreistagsfraktion
BG Kreistagsfraktion
Fachhochschule Soest
Arbeitskreis Biogas der Landwirtschaftskammer
Dorfbewohner aus Unna, Wallen, Bad Waldliesborn, Enkesen im Klei.

5.3 Inwieweit wird der Bioenergiedorfansatz touristisch genutzt? (touristische Vermarktung)
In der durch Landwirtschaft und Steinabbau geprägten Gemeinde Anröchte spielt der Tagestourismus zur Zeit eine
untergeordnete Rolle. Im Zuge des Regionale Projektes "Steine und Mehr" ist nun beabsichtigt, den Tourismus auch in
Anröchte zu integrieren. Dazu gehört auch, so wie man den Begriff "Mehr" verstehen sollte, der Klimaschutz und die
Maßnahmen, die in Anröchte und seinen Ortsteilen umgesetzt wurde. Somit werden die Nahwärmenetze von
Robringhausen und Altenmellrich in dieses touristische Konzept eingegliedert.
Das Anradeln, eine kreisweite Aktion im Kreis Soest, führte die Radfahrer bereits 2008 und 2012 nach Robringhausen und
auch nach Altenmellrich zu Informationen rund ums Thema Klimaschutz und Nahwärmenetze in privater Regie.

5.4 Stellen sie alle sonstigen (kreativen) Ideen zur Vermittlung des Bioenergiedorfansatzes dar!
Zur Zeit ist ein Fernsehbericht in der Lokalzeit Südwestfalen, WDR geplant, der über regenerative Energien berichten wird.
Hier werden die Nahwärmenetze von Robringhausen und Altenmellrich integriert.
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6 Entstehungsgeschichte des Bioenergiedorfes und Ausblick

6.1 Beschreiben Sie aussagekräftig die Entstehungsgeschichte Ihres Bioenergieprojektes. Gehen
Sie bitte detailliert auf die Entwicklungen der letzten 12 Monate ein.
Nachdem im Jahre 2006 die Biogasanlage in Robringhausen errichtet wurde, entstand die Idee durch ein privates
Nahwärmenetz die Abwärme zu nutzen. Nach vielen Versammlungen und der Zusammentragung der Ergebnisse aus den
einzelnen Arbeitsgruppen, wurde 2008 die Wärmenetz GbR Robringhausen mit 21 Mitgliedern gegründet. Nach der
Ausschreibung der Tiefbauarbeiten und der Heizungstechnik wurde im Sommer 2008 mit der Verlegung des 1,8 km langen
Nahwärmenetzes begonnen. Es wurden 21 Häuser angeschlossen, die erstmals im Winter 2008/2009 die Nahwärme
nutzen konnten.
In den letzten Jahren wurde sehr viel Wert auf Monitoring gelegt, um mit Zahlen und Fakten die Effizienz der Anlage zu
belegen. Die Wärmemengeneinheit von 0,028 EUR spricht hier für sich.
Da das Projekt erfolgreich verläuft, ist in den letzten 12 Monaten intensive Öffentlichkeitsarbeit erfolgt.
Im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes der Kommunen des Kreises Soest wurde das Modellprojekt kommunalen
Entscheidungsträgern vorgestellt.
Der Preis im Bundeswettbewerb "Menschen und Erfolge" wurde mit Begleitung der Anröchter Presse durch eine
Delegation in Berlin in Empfang genommen. Durch die Berichterstattung wurde das Projekt noch bekannter.
Ebenso wurde in der Presse die Erfolge im Wettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft" und das Aufstellen der Hinweistafeln
"Bioenergiedorf" begleitet. 
Im Februar 2012 wurde die Internetseite von Robringhausen um das Thema "Bioenergiedorf" ergänzt.
Im März 2012 wurde das Projekt Nahwärme in privater Regie als best practice vom Bundesministerium ausgesucht, um
eine Dokumentation und Akteur Portraits zum Wettbewerb Menschen und Erfolge zu erarbeiten.
Im Mai 2012 wurden über 200 Fotos für die Dokumentation aufgenommen. Die Dokumentation wird 2012/2013
veröffentlicht.
 

6.2 Bitte geben Sie einen ausführlichen Ausblick auf die Pläne für die nächsten 1, 5 und 10 Jahre!
Neben der weiteren Öffentlichkeitarbeit stehen vor allem die Unterhaltung und der wirtschaftliche Betrieb des
Nahwärmenetzes in den nächsten Jahren an.
So ist in den nächsten zwölf Monaten der hydraulische Abgleich des Nahwärmenetzes geplant, um noch effektiver die
Nahwärme zu verteilen.
Bis 2017 ist geplant, das Darlehen zu 100 % zu tilgen. Damit ist nach 9 Jahren die Investition in das Nahwärmenetz und in
die Notheizung finanziert.
Da nach 2017 neue Finanzierungsmöglichkeiten bestehen, ist der Austausch der Notheizung von der jetzigen Ölheizung
auf eine Gasheizung geplant.
Auch ist es angedacht, eine Stromtankstelle für Elektroautos anzubieten.
Sofern die Strompreise wie prognostiziert deutlich steigen, wird bereits jetzt über eine autarke Stromversorgung durch den
Betrieb eines eigenen Stromnetzes für Robringhausen diskutiert. 

6.3 Im Falle des Gewinns nutzt die Gemeinde das Preisgeld, um...
Ökologische Umgestaltung des Schulhofes durch Entsiegelungsmaßnahmen oder die ökologische Umgestaltung eines
Gewässers. Dies wurde in einer Dorfversammlung mehrheitlich entschieden, um die Akzeptanz der Maßnahme zu
erreichen.
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Präsentation als „Tudorf“
eindrucksvoll gelungen
Altenmellrich konnte gegenüber der Kreiskommission zahlreiche

Trümpfe ausspielen – Von Nahwärme bis zum Alphorn

rich-Jäker die Produktpalet-
te des zweiten Gemüsehofes
präsentieren. Für Heiterkeit
sorgte Maximilian Henke,
der von der Unterschriften-
aktion der Kinder für die An-
bringung des Kaugummiau-
tomaten berichtete. Großen
Anklang fand das Hofmu-
seum von Alfred Hoppe.
Witzig präsentierte Olli Wes-
sel seine Sicht als „Neubür-
ger“. Er zeigte die gelungene
Integration, die in den Bau
eines Reitplatzes für das
Dorf mündete.

Der Ortsvorsteher leitete
die zwölf Jurymitglieder vor-
bei am Eulenturm Richtung
Dorfbrunnen. Hier ertönten
Alphornklänge von Hubert
Hense und seinen Kollegen.
Hense zeigte, wie man sein
Hobby zum Beruf mit welt-
weitem Verkauf machen

kann. Marius Dicke ging auf
die Landjugend und deren
Stellung im Dorf ein. Bevor
es zum Finale in den Gesell-
schaftsraum der Schützen-
halle ging, berichteten Mar-
tin Dicke und Werner Gröb-
linghoff über den Schützen-
und den Heimatverein. Ab-
schließend stellten Werner
Hense und Dominik Jäker
als Geschäftsführer der Nah-
wärme GbR das Energiepro-
jekt vor. Nach den abschlie-
ßenden Worten von Georg
Dicke bedankte sich Gregor
Dolle bei den Personen, die
ihr Dorf präsentierten. Er
schloss mit den Worten,
dass es im Stadtgebiet von
Salzkotten Oberntudorf und
Niederntudorf gibt, doch Al-
tenmellrich sich mit der En-
dung beider Ortsnamen – als
„Tudorf“ präsentierte. n tom

Die Kreiskommission des Wettbewerbs „Unser Dorf hat Zukunft“ schaute beim Rundgang durch
Altenmellrich in so manchen Bauerngarten. n Fotos: Borgelt

Jugend aktiv: Maximilian Henke berichtet über die Unter-
schriftenaktion zur Anschaffung eines Kaugummiautomaten

ALTENMELLRICH n  „Unser
Dorf hat Zukunft“, so der
Name des Dorfwettbewerbs.
Dass es so in Ihrem Dorf ist,
stellten die Altenmellricher
unter Beweis. Die Bewer-
tungsmitglieder mit Gregor
Dolle an der Spitze erhielten
Einblicke in Details eines le-
bendigen Dorfes.

Gleich zu Beginn machte
Ortsvorsteher Georg Dicke
auf das große Bauprojekt
„Nahwärmenetz“ aufmerk-
sam. Zunächst ging es für
Kommission und Gastgeber
per Bus durch Feldflur. Hier
konnten Franz-Ferdinand
Gröblinghoff und Carsten
Feldhaus über Fauna und
Flora und damit verbunde-
nen Vertragsnaturschutz be-
richten. Norbert Gröbling-
hoff informierte über seine
Biogasanlage, die einen gro-
ßen Teil der Wärmeversor-
gung des Dorfes sicherstel-
len soll. „Auch die Umgestal-
tung des Spielplatzes wurde
in Teilen finanziell und mit
Eigenleistungen von Bürge-
rinnen und Bürgern des Dor-
fes gestemmt“, so Georg Di-
cke. Die anschließende Be-
gehung führte die Jury u.a.
zu Trockenmauern und Bau-
erngärten. Der Blick der
Kommission richtete sich
auch auf die Umgestaltung
von ehemaligen landwirt-
schaftlichen Hofstätten. Es
ging auch um Direktver-
marktung. Neben dem Bio-
hof Bömer konnte Heike Ul-

RAT UND HILFE
Dienstag, 5. Juli

Familienzentrum Gemeindekinder-
garten Anröchte; Im Hagen: 8 Uhr
Elterncafé. 11.30 bis 12.30 und von
14 bis 15 Uhr ist die Elternbücherei
zu besuchen. Informationen: ( 0 29
47) 39 69.

Hospizinitiative Erwitte-Anröchte:
Telefon (0 29 43) 87 15 63. Handy:
(01 62) 3 21 90 64.

Marienhospital Erwitte, Fachklinik
für Urologie und Orthopädie: (0
29 43) 89 00.

Caritas-Sozialstation Anröchte: Te-
lefon (0 29 47) 97 80 10.

Caritas-Konferenzen Anröchte,
Berge und Mellrich: Rat und Hilfe
unter Telefon (0 29 47) 33 35, 775
oder 31 97.

Seniorenheim Haus Elisabeth An-
röchte: Telefon (0 29 43) 97 25-0.

NOTDIENSTE
Dienstag, 5. Juli

Apotheken-Notdienst: Von Diens-
tag, 8 Uhr, bis Mittwoch, 8 Uhr,
dienstbereit: Brunnen-Apotheke
Bad Westernkotten, Aspenstraße 4,
Telefon (0 29 43) 28 44. Adler-Apo-
theke, Warstein, Hauptstraße 15 a,
Telefon (0 29 02) 25 33.

Ärztlicher Notdienst: ab 18 Uhr bis 8
Uhr zu erfragen unter Tel.: (01 80)
5 04 41 00; auch der kinderärzt-
liche Notdienst ist unter dieser
Nummer erreichbar.

Notfallpraxis in Lippstadt: Dreifal-
tigkeits-Hospital Lippstadt, von 18
bis 22 Uhr geöffnet, Kernsprechzei-
ten von 19 bis 20 Uhr; Tel. (0 29 41)
75 82 70.

Zahnärztlicher Notfalldienst: Zu er-
fragen unter der Rufnummer (0 29
41) 66 28 51.

ANRÖCHTE HEUTE
Dienstag, 5. Juli

Evangelische Kirchengemeinde An-
röchte: 15.30 und 16.45 Uhr Kate-
chumenunterricht der Gruppe I
bzw,. II. 16.30 Uhr Kindergottes-
dienst-Helferkreis. 16.30 Uhr Probe
des Kinderchores; jeweils im Ge-
meindezentrum.

Kath. Pfarrkirche St. Michael Ber-
ge: 8.50 Uhr Rosenkranzgebet. 9.15
hr hl. Messe.

Kath. Pfarrkirche St. Alexander
Mellrich: 19 Uhr Beginn der Mari-
enandacht; anschließend Gang zur
Marienstatue im Wald.

Caritas St. Pankratius Anröchte: 19
Uhr Tagung der Mitarbeiterinnen im
Pankratiushaus.

Wandergruppe Mellrich: 17 Uhr
Treffen auf dem Dorfplatz und Fahrt
zur Wanderung im Bereich von Bad
Westernkotten.

Feuerwehr Anröchte: 19 Uhr Dienst-
sport im Waldfreibad.

Chorgemeinschaft „Cäcilia“ Effeln:
20 Uhr Probe im Gasthof Grofe.

Jugendtreff Bürgerhaus: 15 bis 20
Uhr offener Treff.

AWO Anröchte: 14 bis 16.30 Uhr ist
die Tagesstätte „Alte Schule“ geöff-
net.

Schwimmhalle Anröchte: 18.30 Uhr
Treffen der Erwachsenen-Schwimm-
gruppe.

Waldfreibad Anröchte: 10 bis 19 Uhr
geöffnet; 6 bis 8 Uhr Frühschwim-
men; Info-Tel. (0 29 47) 38 66.

Jugendfeuerwehr
im Waldfreibad

ANRÖCHTE n  Die Gruppe II
der Jugendfeuerwehr An-
röchte trifft sich am heutigen
Dienstag, 5. Juli, 18.30 Uhr,
am Feuerwehrhaus. Von Sei-
ten des Löschzuges I, der
den Übungsabend gestaltet,
so Löschzugführer Fried-
helm Löblein, ist ein Besuch
im Waldfreibad geplant.
Deshalb sollten die Nach-
wuchsbrandschützer ihr
Schwimmzeug mitbringen.
Dies gilt auch für interessier-
te Feuerwehrfrauen und -
männer des Löschzuges, die
sich an dem Übungsabend
„im kühlen Nass“ beteiligen
wollen.

Diesel auf
Rastplatz
abgezapft

ANRÖCHTE n Auf dem Rast-
platz „Kliever Mühle“ an der
A 44 wurde in der Nacht zum
Freitag aus dem Tank eines
Lkw Diesel abgezapft und
entwendet. Der Fahrer aus
der Slowakei hatte sich in sei-
ner Kabine zum Schlafen ge-
legt. Am Morgen stellte er
fest, dass der Tankdeckel
aufgebrochen war und etwa
300 Liter Treibstoff fehlten.
Der Parkplatz ist nicht nur
von der A 44 zu erreichen,
sondern auch über einen
Wirtschaftsweg. Etwaige
Zeugen-Hinweise an die Kri-
minalpolizei Polizei in Lipp-
stadt, Telefon (0 29 41) 9 10
00.

Nach dem gelungenen Königstreffer kannte der Jubel bei Karl-Heinz und Edeltraud Klaus keine
Grenzen mehr. n  Fotos: Wissing

König Kalli macht’s
„kurz und schmerzlos“

Karl-Heinz Klaus sicherte sich mit dem insgesamt
66. Schuss auf den Holzaar Titel beim MSV Anröchte

ein Jahr das Schützenvolk
reagieren. Sie strahlt und
freut sich. „Das war jetzt der
dritte Anlauf, diesmal hat’s
geklappt“, sagt sie lachend.
Der neue König hat einen
weiteren Grund zur Freude:
Weil er Heinz heißt, be-
kommt er von dieser Zeitung
100 Liter Bier geschenkt.
Jede weitere Majestät glei-
chen Vornamens bekommt
ebenfalls Bier. Das Geschenk
einer Patriot-Werbeaktion
für den Königsticker-App.

„Die Ziele erreichen und
die Tradition fördern“, lobte
der MSV-Vorsitzende Günter
Brunnen übrigens schon
beim Festauftakt, bevor Kö-
nigin Marion Auszeichnun-
gen vornahm (wir berichte-
ten). Einen Tag später wurde
der MSV-Chef dann selbst
mit einer Auszeichnung
überrascht. Für sein langjäh-
riges Engagement und sei-
nen Einsatz erhielt er aus
den Händen von Kreisoberst
Bernhard Adams die höchste
Auszeichnung des Sauerlän-
der Schützenbundes, den
Schützenorden für hervorra-
gende Verdienste. Bei der
Ehrung wurde auf Brunnens
beispielhaftes Engagement
eingegangen. n hewi

ANRÖCHTE n  „Das war kurz
und schmerzlos“, sagte der
Vorsitzender der Anröchter
Männer Schützen, Günter
Brunnen, bei der Proklamati-
on. Knapp 45 Minuten, nach-
dem der alte König Jörg
Hemmer den ersten Schuss
auf den Vogel angelegt und
bereits mit dem zweiten die
Krone getroffen hatte, holte
Karl-Heinz Klaus den Aar
mit dem 66. Schuss von der
Stange und wurde Regent.

Und auch seine Insignien
hatte der Holzvogel mit dem
Namen „Luca von Hemberg“
(Dieser Name setzt sich aus
dem Namen des Enkels von
Jörg Hemmer, sowie seinem
eigenen zusammen) schnell
verloren. Nach dem Krone-
Treffer gelang Mark Busch
mit dem 5. Schuss der Tref-
fer auf den Apfel. Wenig spä-
ter, mit Schuss 14, fiel das
Fässchen durch Sascha
Mohnke. Sechs Schuss wei-
ter raubte Andreas Kerkhoff
dem Vogel das Zepter.

Mit dem 30. Schuss verlor
der Aar seine Schwanzfe-
dern. „Das sind alles Scharf-
schützen hier“, meint
Schießmeister Uwe Helle-
meier schmunzelnd.

Dann wirds ernst: Freddy

Peitz trifft mit dem 50.
Schuss den rechten Flügel.
Der Vogel dreht sich mehr-
mals um sich selbst. Karl-
Heinz Klaus, von seinen
Freunden Kalli genannt,
macht dem Wettstreit ein
Ende und wird König. Der
Musikverein und das Tam-
bourkorps Anröchte stimmt
Musik an. Der selbstständige
Fliesenleger (53) wird von
seinen Kameraden geschul-
tert. Ehefrau Edeltraud wird
an der Seite ihres Mannes

Günter Brunnen (rechts)
nahm für seine hohe Aus-
zeichnung Glückwünsche
auch von Geschäftsführer Ul-
rich Meschede entgegen.

ROBRINGHAUSEN n  Eine
ganze Delegation kleiner
und großer Dorfbewohner
empfing die Jury zum Dorf-
wettbewerb „Unser Dorf hat
Zukunft“ am denkmalge-
schützten Haus der Familie
Hahne. Nachdem Ortsvor-
steher Rudi Sommer die
Kommission begrüßt hatte,
stellte Franz Hahne die im
Jahr 1853 erbaute, ehemali-

ge Wassermühle vor. Weit
älter als die Mühle ist der Ort
Robringhausen selbst. Die
erste Erwähnung gehe auf
das Jahr 1298 zurück, wuss-
te der Ortsvorsteher zu be-
richten. Heute leben hier 177
Einwohner, davon 35 Kinder
bis 14 Jahre. Eines davon ist
Carl Mies. Der Elfjährige
stellte der Kommission seine
Kleintierhaltung vor. Neben

einigen Ziegen gehören ihm
fünf Kamerunschafe: „Unse-
re Ziegen und die Schafe
zweier Schafhalter sorgen
dafür, dass die Wiesen hier
im Ort kurz gehalten wer-
den“, erklärte er der Jury.
Außerdem gäbe es noch
Hühnerhalter, die die Dorf-
bewohner täglich mit fri-
schen Eiern versorgen und
drei Imker.

Vorbei an einem Biotop,
für dessen Beschreibung ein
weiterer junger Bürger des
Ortes, der kleine Jil Lüker,
einen Preis im Wettbewerb
„Jugend forscht“ erhielt,
ging zum Steinweg, der frü-
her von den Frauen des Dor-
fes als Gehweg zum Wasch-
platz genutzt wurde. Der alte
Waschplatz, den die Kom-
mission auch besichtigen
konnte, wurde noch bis 1950
benutzt.

Am Ende des Steinweges
wurde die Jury schon von
Christian Schröder erwartet.
Es ging um die Vorteile von
Nahwärme, bzw. Bioener-
gie, gewonnen aus der Land-
wirtschaft. Anhand des um-
gebauten Dreigenerationen-
hauses der Familie Schröder
demonstrierte Bauamtsleiter
Martin Kramme, dass man
nicht immer neu bauen müs-
se, sondern auch Pflege loh-
nenswert sein könne.

Verschiedene Handwerks-
betrieb sind in Robringhau-

sen ansässig, genau acht an
der Zahl. In seiner Schreine-
rei mit dem Namen „Ast
Werk“ (Sebastian Kersting)
ging Markus Mies näher auf
die Betriebe ein. Eine ganz
andere Mischung demons-
trierte Elisabeth Schröder in
ihrem wunderschönen Gar-

ten, zusammengesetzt aus
Zier- und Nutzgarten. Nach
Besuch in der Kapelle, wo
Kapellenvorsteher Klaus Gö-
bel einiges über die Ge-
schichte des Gotteshause be-
richtete, wurde die Kommis-
sion noch in der „Alten Schu-
le“ empfangen. n  hewi

Robringhausen stellte sich als ein vielseitiges Dorf vor. Dem Gestern, dem Heute und auch der Zukunft besonders verpflichtet.
Anröchter Ortsteil ist zudem stolz auf seine acht Handwerksbetriebe und die entsprechenden Arbeitsplätze

Jury lernte sogar Ziegen und Schafe kennen

In der Werkstatt von Sebastian Kersting (l.) verwies Ortsvorste-
her Rudi Sommer (r.) auf die Handwerksbetriebe.

Die Robringhauser Bürgerschaft verstand es, die Vielseitigkeit ihres Dorfes den Juroren vorzu-
stellen und zu erläutern. n Fotos: Wissing
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